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Tuexenia 10: 443-473. Göttingen 1990.

D ie Waldgesellschaften des H ildeheim er Waldes

— Heinrich H ofm eis te r —

Zusammenfassung

Der Hildesheimer Wald als Höhenzug des südniedersächsischen Berg- und Hügellandes zeichnet sich 
auf Grund seines geologischen Aufbaus (Buntsandstein, Muschelkalk, Löß), seines vielgestaltigen Reliefs 
und Kleinklimas sowie der unterschiedlichen Bewirtschaftungsweise durch eine große Vegetationsvielfalt 
aus. Das Waldbild wird in erster Linie durch Buchenwälder Carici-Fagetum, Hordelymo-Fagetum, Galio 
odorati-Fagetum) und bodensaure Laubmischwälder (Luzulo-Fagetum, Luzulo-Quercetum) bestimmt. 
Demgegenüber treten Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum, Stellario-Carpinetum), bachbeglei­
tende Auenwälder (Carici rem otae-Fraxinetum, Stellario-Alnetum glutinosae) und Bruchwälder (Carici 
elongatae-Alnetum glutinosae) flächenmäßig zurück.

A b s t rac t

The hills of the Hildesheimer Wald (southern Lower Saxony) are marked by the presence of various geo­
logical formations (red sandstone, limestone, loess), diverse relief and microclimate, and a different practice 
of cultivation. Consequently the area contains many deciduous forest communities. Forests with beech and 
oak (Carici-Fagetum , Hordelymo-Fagetum, Galio odorati-Fagetum; Luz ulo-Fagetum  and Luzulo-Q uer- 
cetum) are dominant.

E in le i tu n g

Die vorliegende Arbeit über  die Waldgesellschaften des H ildeshe im er Waldes knüpft  an eine 
d e r  frühen Forschungstätigkeiten von Prof.  Dr. H ans  Z E ID L E R  an, der vor fast genau 50 J a h ­
ren im R ahm en der von R. T Ü X E N  geleiteten Vegetationskartierung d e r  Prov inz  H annover 
auch g roße  Teile des H ildesheim er Waldes durchforscht und  kartiert hat.  Aus Anlaß des 
75. G eburts tages  von H ans  Z E ID L E R  sollen die Kenntnisse über dieses Gebiet in F o rm  einer 
G ebietsm onograph ie  zusam m engefaßt werden. W ährend aus vielen Teilen des südniedersächsi- 
schen Berg- un d  H ügellandes eingehende Beschreibungen über die Waldgesellschaften vorlie­
gen (Zusam m enfassungen und  Ü bersichten  bei B Ö T T C H E R  et. al. 1981, P R E IS IN G  et al. 
1984, sowie D IE R S C H K E  1985 und 1989), gibt es über  den H ildesheim er Wald lediglich eine 
unveröffentlichte Zulassungsarbeit von K R O H N E  (1979). Die  Unterlagen der K artierungs­
arbeit von H . Z E ID L E R  sind leider auch nicht m ehr auffindbar.

Als G rundlage  für die vorliegende Arbeit dienen ca. 300 Vegetationsaufnahmen, die in den 
Jahren  1987 und  1988 nach der M ethode  von B R A U N - B L A N Q U E T  (1964) in den Laubw ald­
beständen angefertigt w urden . Die  ausgedehnten N adelho lzforsten  blieben unberücksichtigt. 
Fü r  die synsystematische Bewertung d e r  einzelnen Waldbestände war die aktuelle und nicht die 
potentielle  A r te n  V erb in d u n g  (D IE R S C H K E  1985) entscheidend. Bei der syntaxonom ischen 
E ino rdnung  d e r  untersuch ten  Waldgesellschaften w u rd e  weitgehend den Vorschlägen gefolgt,  
die vom Arbeitskreis  für Pflanzensoziologie d e r  Florist isch-soziologische n Arbeitsgem ein­
schaft entw ickelt w urd e n  (F IS C H E R  1989, D IE R S C H K E  1989,T h .  M Ü L L E R  1989).

Mein Dank gilt allen, die mich bei der Anfertigung dieser Arbeit unterstützt haben, insbesondere den 
Mitgliedern der Botanischen Arbeitsgruppe im Ornithologischen Verein zu Hildesheim für die Mitwir­
kung bei der Erstellung von Vegetationsaufnahmen, Herrn Dr. KROLL aus Hildesheim für die Beratung 
bei bodenkundlichen Fragestellungen, Herrn Forstoberrat OTTO vom Forstamt Diekholzen für forstwirt­
schaftliche Erläuterungen und die Bereitstellung von Forstakten, Herrn Revierförster a. D. CH. MÜLLER 
aus Eitzum für forstgeschichtliche Hinweise und meiner Frau für das Zusammenstellen der Tabellen.
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D as U n tersuchungsgeb iet

D er Hildesheim er Wald ist ein H ö h enzug  des niedersächsischen Berg- un d  Hügellandes 
und grenzt als Teil der Mittelgebirgsschwelle an die nordwestdeutsche Lößbörde. Er stellt einen 
d icht bewaldeten, in herzynischer R ichtung verlaufenden und ca. 25 km  langen Ausräum ugs- 
sattel dar, der im östlichen Teil mit dem Griesberg seine größte H ö h e  von 359 m  ü. N .N .  
erreicht.  Das von weitem als geschlossener G ebirgszug in Erscheinung tretende Waldgebiet 
wird von Formationen des Buntsandsteins und Muschelkalks aufgebaut. Die  harten Sandsteine 
des mittleren Buntsandsteins bilden zwei parallel verlaufende Längskäm me, die sich im n o rd ­
westlichen Teil vereinigen. Dazwischen liegen die aus sandigen Tonen und  m ürbem  Sandstein 
bestehenden Schichten des unteren  Buntsandsteins, die seit dem Tertiär abgetragen w urden  und  
heute eine langgestreckte Senke bilden. Diese ist von  diluvialen Ablagerungen angefüllt und  
wird von Quellbächen der Beuster durchflossen. A uf den Außenseiten werden die beiden 
Gebirgsketten von Längsfurchen begleitet, in denen die weichen Mergel und  Tone des oberen  
Buntsandsteins ausgeräumt w urden. D ie äußersten Flanken des Sattels werden von den ver­
schiedenen Form ationen des Muschelkalks gebildet,  die aber nur  den südlichen Teil des H ildes­
heimer Waldes als geschlossenes Band umschließen. D ie  daran angrenzenden Ablagerungen des 
Keupers liegen bis auf geringfügige Ausnahmen außerhalb des Waldgebietes. D ie  parallel ver­
laufenden Buntsandstein- und M uschelkalkkämme sind von Trocken- und Bachtälern in eine 
große Zahl von Kuppen gegliedert.

D ie Standortsvielfalt w ird  dadurch e rhöht,  daß der H ildesheim er Wald nahezu ganz von 
einer Lößdecke überzogen ist, die gebietsweise nur  einige Dezimeter, an anderen Stellen aber 
bis zu  drei M etern  M ächtigkeit erreichen kann. D e r  Löß  ist im gesamten Bereich des U n te r ­
suchungsgebietes entkalk t und hat dadurch  viel von seiner ursprünglichen B odenfruchtbarke it 
verloren. Seine günstigen Eigenschaften beruhen in erster Linie auf dem  günstigen P o renvo lu­
men un d  der damit verbundenen Fähigkeit, das Niederschlagswasser zu speichern. Besonders 
in Jahren  mit längeren Trockenperioden w irk t  sich diese Bodeneigenschaft günstig  auf das 
Pflanzenwachstum aus.

Das Klima des H ildesheim er Waldes ist subatlantisch getönt.  D ie  vorwiegend aus west­
lichen Richtungen herangeführten  Luftmassen liefern Niederschläge zu allen Jahreszeiten  und  
sorgen dafür, daß  die jährlichen Tem peraturschw ankungen relativ gering bleiben. D ie  mittleren 
Jahres tem pera turen  liegen bei 8,5 C, die jährlichen Niederschläge erreichen am R ande des 
H ildesheim er Waldes etwas m ehr als 700 m m  (mdl. Angaben von H e r rn  H .O S S E N K O P P , 
Hildesheim). D urch  Höhenlage, Hanglage, N eigung und  U nterg rund  erfährt das M ikrok lim a 
mannigfaltige Abwandlungen.

Das Aussehen und  die Zusam m ense tzung  der Waldgesellschaften ist nicht n u r  durch  E in ­
flüsse des Bodens und  Klimas, sondern  in erheblichen M aße durch  den M enschen und  seine 
Bewirtschaftungsm aßnahm en geprägt.  Das zeigt sich auch in der W aldentwicklung, die in den 
verschiedenen Teilen des H ildesheim er Waldes unterschiedlich verlaufen ist u nd  zu einer A us­
bildung divergierender Waldbilder geführt hat.  In weiten Bereichen, z.B. in dem  westlich von 
D iekholzen gelegenem Südwald, herrschte  bis in die ersten Jahrzehnte  unseres Jah rhunder ts  
ein aus Eichen und  W eichholzarten zusam m engesetz ter N iederw ald  vor, d e r  bis 1815 in einer 
neunjährigen und  danach in einer 16jährigen U m triebszeit genutzt w urde . D ie  Stämme der 
Eichen dienten als Stangenholz, die R inde als G erberlohe und die K ronen  un d  Stockenden als 
Brennholz .  N eben  den Eichen spielten die L inden eine herausragende Rolle als Lieferanten von 
B rennholz  sowie z u r  G ew innung  von Bast und  Reifenstöcken fü r  das Zusam m enfassen  von 
Fässern un d  gewährten dem  Berufsstand der „B ännem aker“ eine Existenz.
In den südlichen Teilen des H ildeshe im er Waldes gelangten nach der Stiftsfehde zu  Beginn des 
16. Jah rhunder ts  ausgedehnte Waldflächen u n te r  den  Einfluß der Braunschweiger H erzö g e .  
F rüher  als in den  anderen Teilen des H ildesheim er Waldes ging man h ie rz u  einer w eniger in ten ­
siven Forstw ir tschaft und  insbesondere z u r  H ochwaldw irtschaft über.  M it dem  umfangreichen 
Anbau von N adelho lzfo rsten  w u rd e  in der M itte  des 19. Jah rhunder ts  begonnen.

D ie  Forstbestände des H ildeshe im er Waldes bedecken heute  eine Fläche von ca. 6000 ha. 
Zwei D rittel dieser Waldfläche werden von L aubholzarten  (Rotbuche 36 % ;  Eiche 16 % ;
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A horn ,  Esche und  Linde 9 % ;  Erle und  Pappel 5 % ), das übrige Drittel von N adelholzforsten  
(Fichte und Douglasie 22 % ;  Kiefer 2 7«) e ingenommen. D er größ te  Teil des Waldes befindet 
sich im Besitz von Forstgenossenschaften (ca. 3500 ha); re iner Privatwald (ca. 1000 ha); 
K ommunalwald (ca. 500 ha) und Staatswald (ca. 1000 ha) treten dem gegenüber zurück.

D ie Laubwaldgesellschaften
1. B uchen -,  B u chenm ischw älde r

1.1. Scggcn-Buchenwald 
Carici-Fagetum Moor 1952 (Tab. 1)

D e r  Seggen-Buchenwald ist die charakteristische Pflanzengesellschaft sonnseitig  exponier­
ter Kalkverwitterungshänge und besitzt am Rand de r  nordwestdeutschen Mittelgebirgs­
schwelle und  damit auch im Hildesheim er Wald seine nördliche Verbreitungsgrenze. H ier 
k om m t der Seggen-Buchenwald noch großflächig auf den im Westen an die Stadt H ildesheim 
angrenzenden M uschelkalkhängen des Finkenbergs und Lerchenbergs vor. D aneben  besiedelt 
er kleinflächig und  verarmt Kalkhänge bei Röderhof, Söhre und Eitzum.

D ie  Physiognom ie wird durch  die schlechtwüchsige Baumschicht geprägt, in der neben der 
vorherrschenden Fagus sylvatica  auch Quercus pe traca, Sorbits torminalis, Acer campestre  und 
Tilia-Arten  vertreten sind. In d e r  nur  lückig ausgebildeten Strauchschicht ist der Jungw uchs der 
Bäume zu  finden, daneben Crataegus laevigata , seltener C ornus sanguinea  und Berberis vu lga ­
ris. D er  D eckungsgrad  der Krautschicht ist nicht einheitlich, sondern  je nach A usbildungstyp 
unterschiedlich entwickelt.  M oose  haben eine un tergeordnete  Bedeutung.

Auffallende Blühaspekte gibt es w ährend  der gesamten Vegetationsperiode. Bereits im zeiti­
gen F rüh jahr  besitzt der Seggen-Buchenwald mit dem Erblühen von H epatica nobilis, D aphne  
m cze rcu m , Prim ula veris e inen ersten H ö h e p u n k t ;  später blühen Orchis rriascula, Buglossoides 
pupurocaerulea, Aquilegia vulgaris, C ephalanthera dam asonium . D e r  Som m eraspekt wird von 
Vincetoxicum hirun d in aria , Solidago virgaurea  und  H ieracium  sylvaticum  gebildet

D e r  Seggen-Buchenwald läßt sich gegen die ändern Waldgesellschaften des U ntersuchungs­
gebietes gut abgrenzen. Als Charak terar ten  besitzen C arex m ontana  und  C. digitata  sowie 
C ephalanthera dam asonium  eine wichtige soziologische Bedeutung. H in zu  kom m en zahl­
reiche Trennarten wie H epatica nobilis, Primula veris, Taraxacum officinale, Sorbus torminalis, 
Acer campestre, C am panula  rapunculoides, Vincetoxicum h inm d inaria , L ilium  m artagón, 
Crataegus laevigata, Solidago virgaurea, C am panula persicifolia  und  Berberis vulgaris.

Bevorzugte W uchsorte  des Seggen-Buchenwaldes sind extrem flachgründige M uschelkalk­
hänge westlicher und südlicher Exposition. Die hier verbreiteten Pro to rendzinen  sind gut mit 
Basen versorgt,  durch  die ständige Laubabw ehung und Feinerdeabspülung aber an B odennähr­
stoffen verarmt. Auf G ru n d  d e r  geringen W aiserkapazität und der starken Sonneneinstrahlung 
zeichnen sich die S tandorte  dieser Waldgesellschaft durch  Trockenheit und W ärm e aus.

D e r  Seggen-Buchenwald ist heu te  ohne  besondere  wirtschaftliche Bedeutung. Sein hoher  
Wert liegt darin , daß er als Schutzwald den  Boden vor E rosion  schü tz t  und zahlreichen seltenen 
und gefährdeten Pflanzen und Tieren geeignete Lebensbedingungen bietet.  In den Beständen 
des Seggen-Buchenwaldes w urden  im Hildesheim er Wald folgende Pflanzenarten der „Roten 
Liste“ der Gefäßpflanzen Niedersachsens und  Bremens (H A E U P L E R  et al. 1983) gefunden: 
Sorbus torm inalis, D aphne  m ezertèum , Berberis vulgaris, C ephalanthera dam asonium , Primula  
veris, L ilium  m artagón, Buglossoides purpurocaerulea , Tanacetum  corym bosum , Orchis m as­
a d a , O . purpurea  und Laserpitium  la ti fo lium .

Im  H ildeshe im er Wald ist der Seggen-Buchenwald durch  zwei Subassoziationen vertreten.

1.1.1. Steinsamen-Seggen-Buchenwald 
C aric i-Fagetum  buglossoidetosum

D ie  Physiognom ie  dieser Subassoziation w ird  durch  den Blauroten Steinsamen geprägt, der 
große  Teil des W aldbodens bedeckt. N eben  d e r  nam ensgebenden Art hat hier auch Tanacetum  
corym bosum  seinen V erbreitungsschwerpunkt.  D e r  S teinsamen-Seggen-Buchenwald n im m t 
im Bereich des Finkenberges und  Lerchenberges g roße  Flächen ein.
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Tab.l. Carici-Fagetum Moor 52 Subass.v.Buglossoides
purpurocaerulea Typ.Subass.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Exposition W W w W WSW W WSW S W w w W W SW
Neigung 20 15 30 25 15 15 25 15 15 5 15 15 30 20
Deckung Baumschicht (%) 75 85 50 35 80 85 40 75 85 85 40 70 80 75

Strauchschicht 5 10 2 5 1 5 2 2 5 2 2 2 - 15 -

Krautschicht 90 80 50 35 60 50 30 65 35 35 35 40 40 20
Moosschicht - - 2 - 2 - 2 - - - - 15 - 2

Artenzahl 32 30 42 40 43 30 32 37 31 30 30 37 38 42

Baumschicht
Fagus sylvatica 
Quercus petraea 

D Sorbus torminalis 
D Acer campestre 

Tilia cordata 
Carpinus betulus

3 4 4 4 
1 2 . .

Strauchschicht 
Fagus sylvatica 

D Crataegus laevigata 
D Acer campestre 

Tilia cordata 
Daphne mezereum 
Carpinus betulus 
Cornus sanguinea 

D Berberis vulgaris

Kraut- u. Moosschicht 
Ch Carex montana 

Carex digitata 
Cephalanthera damasonio

1 2  + .
2 2 2 2

Hepatica nobilis 
Primula veris 
Taraxacum officinale 
Sorbus torminalis
Acer campestre 
Campanula rapunculoides 
Vincetoxicum hirundinaria 
Lilium martagon 
Crataegus laevigata 
Solidago virgaurea 
Campanula persicifolia 
Berberis vulgaris

Buglossoides purpurocaerulea 
Tanacetum corymbosum

Melica uniflora 
Hordelymus europaeus 
Neottia nidus-avis 
Galium odoratum 
Ranunculus auricomus

4 2 2 3 2 1 2 2 2

2 3 2 2 
1 1 . +

1 1 2
2 2

1 2
2

0 Viola reichenbachiana 
Mercurialis perennis 
Fraxinus excelsior 
Fagus sylvatica 
Acer pseudoplatanus 
Anemone nemorosa 
Brachypodium sylvaticum 
Acer platanoides 
Carpinus betulus 
Dactylis polygama 
Galium sylvaticum 
Daphne mezereum 
Tilia cordata 
Melica nutans 
Lathyrus vernus 
Phyteuma spicatum 
Sanicula europaea 
Prunus avium 
Tilia platyphyllos 
Potentina sterilis 
Campanula trachelium

+ 2 1 
1 + 2

446



Hedera helix 
Quercus petraea 
Aquilegia vulgaris 
Lonicera xylosteum 
Clematis vitalba 
Cornus sanguinea 
Convallaria majalis 
Euonymus europaea 
Bromus benekenii 
Lamiastrum galeobdolon 
Anemone ranunculoides 
Poa nemoral is 
Milium effusum

1 1 « 
1 ♦

В Mycelis muralis 
Rosa spec.
Sorbus aucuparia 
Senecio fuchsii 
Hieracium sylvaticum 
Fragaria vesca 
Viola hirta 
Orchis raascula 
Oxalis acetosella 
Festuca ovina 
Hypericum perforatum 
Rubus fruticosus 
Agropyron caninum 
Atrichum undulatum 
Ctenidium molluscum 
Inula conyza 
Hypericum hirsutum

1
1 ........

1 . . . +

Je einmal: in 1 Dryopteris filix-mas •« , Ulmus glabra in 2 Festuca altissima I« SCr Lonicera 
xylosteum I, Carex fiacca +, Orchis purpurea +} in 6 Laserpitium latifolium +> in 8 В Tilia platy- 
phyllos 1; in 12 Hypnum cupressiformo *, Tortella tortuosa lj in 13 В Pinua nigra 3, Str Corylua 
avellana 1, Campanula rotundifolia ♦, Taraxacum laevigata ♦; in 14 Astragalus glycyphyllos +, 
Ligustrum vulgare +, Veronica officinalis Polytrichum formosum ■*.

1.1.2. Typischer Seggen-Buchenwald 
Carici-Fagetum typicum

Die Typische Subassoziation ist im Hildesheim er Wald nur  äußerst selten anzutreffen. Sie 
besiedelt die besonders flachgründigen und stark geneigten H änge  und  unterscheidet sich vom 
Steinsamen-Seggen-Buchenwald durch  den geringeren Deckungsgrad  d e r  Krautschicht.

1.2. Haargersten-Buchenwald 
H orde lym o-F age tum  Kuhn 1937 (Tab. 2 im Anhang)

Im Bereich der M uschelkalkketten, die sich am N o rd -  und  Südrand des H ildesheim er Wal­
des entlangziehen, k om m t der H aargersten-Buchenw ald  in ausgedehnten und  gut ausgebilde­
ten Beständen vor. H insichtlich seiner floristischen Zusam m ense tzung  und seiner Ö kolog ie  
n im m t er eine M ittelstellung zwischen dem  Seggen-Buchenwald und dem Waldmeister- 
Buchenwald ein.

Die Physiognom ie wird durch  den hallenwaldartigen Charak ter  geprägt.  U nte r  einer hohen 
Baumschicht, in d e r  neben der dom in ierenden  Fagus sylvatica  auch Fraxinus excelsior oder  
Quercus petraea  vertreten sein k önnen ,  ist eine üppige K rautschicht entwickelt,  die im Früh jahr 
einen auffallenden Blühaspekt ausbildet. S träucher und M oose  sind nur  selten zu finden.

D er H aargersten-Buchenw ald  besitzt durch  die V erbandskennarten Melica uniflora  und 
G alium  odoratum  sowie die O rd n u n g sk en n a r ten  Lam iastrum  galeobdolon, Viola reichenba- 
chiana, A nem one  nem orosa, C arex sylvatica, P olygonatum  m u ltiflo rum  u.a. auffallende 
Gem einsam keiten mit dem Waldmeister-Buchenwald, von dem  er sich aber durch  das regel­
mäßige Auftreten von Flordelym us europaeus sowie durch weitere Basenzeiger wie Mercurialis 
perennis , A n em o n e  ranunculoides , A ru m  m acula tum  und  C am panula  tracheli u m  u n te r­
scheidet.
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D er Haargersten-Buchenwald stockt im Hildesheimer Wald auf M uschelkalkböden ver­
schiedener Exposition und Neigung. Als Bodentypen werden Rendzinen, Terra fusca-Böden 
und Kolluvien bevorzugt, die gut mit Basen versorgt sind und eine mullartige Auflage besitzen. 
Tabelle 2 zeigt die Gliederung des Haargersten-Buchenwaldes in vier Subassoziationen:

1.2.1. Lerchensporn-Haargersten-Buchenwald  
H orde lym o-F agetum  corydaletosum

Diese im Hildesheim er Wald ausgesprochen seltene Subassoziationen kom m t n u r  in der 
Nähe von Bad Salzdetfurth und Eitzum  an steil geneigten N ordhängen  auf basenreichen Mull- 
rendzinen vor. Anspruchsvolle Frühb lü ter wie Cordydalis cava. A llium  ursinum , A doxa  
moscbatellina  und Leucojum  vernum  sind hier mit den Frischezeigern Stachys sylvatica , Scro- 
phularia nodosa, Primula clatior  und G eranium  robertianum  vergesellschaftet.

1.2.2. H exenkraut-H aargers ten-Buchenw ald  
Horde lym o-F agetum  circaeetosum

Auf frischen bis feuchten Böden der H angfußlagen und M ulden sowie an luftfeuchten 
Schatthängen gedeiht der Hexenkraut-H aargersten-Buchenw ald . D ie tiefgründigen und 
basenrcichen Böden sind aus Muschelkalk, H angschutt oder  Tonen des Röt hervorgegangen. 
Die  Trennarten mit Stachys sylvatica , Scrophularia nodosa, Prim ula clatior; Circaea lutetiana, 
im patiens noli-tangere, Ranunculus ficaria, A th yriu m  filix -fem in a  und Geranium  robertianum  
spiegelt die frischen bis feuchten Standortbedingungen wieder.

1.2.3. Typischer Haargersten-Buchenwald 
H orde lym o-F age tum  typicum

Diese Subassoziation n im m t hinsichtlich ihrer Standortansprüche und A rtenzusam m en­
stellung eine M ittelstellung ein. Besonders auffallend und weit verbreitet ist im H ildeshe im er 
Wald die Fazies-Bildung von Mercurialis perennis, die wie  die Subassoziation von C orydalis  
cava  Mullrendzinen stark geneigter N ordhänge  besiedelt. Diese Fazies unterscheidet sich nicht 
nur  durch die D om in an z  von Mercurialis perennis , sondern  auch durch  die geringe mittlere 
Artenzahl von n u r  14 Arten von den typischen Beständen und  anderen Subassoziationen.

1.2.4. Frühlingsplatterbsen-Haargersten-B uchenwald  
H orde lym o-F age tum  la thyretosum

Das H ordelym o-F agetum  lathyretosum  besiedelt warme und trockene H änge  u nd  Kuppen 
und ist durch  das Auftreten von D aphne  m ezereum , L a thyrusvernus, Melica nutans, Crataegus 
laevigata, C onvallaria majalis, Mycelis m ura lis, Epipactis helleborine, Sorbus torm inalis und  
Lilium  m artagón  deutlich gegen die übrigen Subassoziationen abgegrenzt. Auf G ru n d  der flori-  
stischen Zusam m ense tzung  und der Ö kologie  bestehen enge Beziehungen zum  Seggen- 
Buchenwald.

1.3. W aldmeister-Buchenwald 
Galio odorati-Fagetum , Sougnez et Thill 1959 em. (Tab. 3)

Auf tiefgründigen Böden mit fehlendem oder  geringem Kalkeinfluß löst der W aldmeister- 
Buchenwald den H aargersten-Buchenw ald  ab. D em entsprechend ist er im H ildesheim er Wald 
vor allem au fS tandorten  mit einer stärkeren Lößdecke entwickelt.

D ie bis z u  35 m hohe  und fast im m er dicht geschlossene Baumschicht w ird  von Fagus sylva ­
tica beherrscht. N u r  gelegentlich kom m en  daneben Quercus petraea und noch seltener Acer 
pseudoplatanus, Fraxinus excelsior, Carpinus betulus und  Tilia cordata vor. Eine S trauchschicht 
ist n u r  selten und dann sehr fragm en ta risch  entwickelt.  Dagegen bilden die K räu ter fast im m er 
eine d ichte  Krautschicht, un ter  d e r  M oose nur  vereinzelt gedeihen. D e r  F rühjahrsaspeki stellt 
einen H ö h e p u n k t  in der jahreszeitlichen E n twicklung dieser Gesellschaft dar.
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6 Festuca altissima

O Fagus sylvatica
Lamiastrum galeobdolon 
Fraxinus excelsior 
Acer pseudoplatanus 
Milium effusura 
Carex sylvatica 
Dryopteris filix-mas 
Anemone nemorosa 
Viola reichenbachiana 
Stellaria holostea 
Brachypodium sylvaticum 
Dactylis polygama 
Carpinus betulus 
Prunus avium 
Phyteuma spiсatum 
Polygonatum multiflorum 
Potentina sterilis 
Mercurialis perennis 
Arum maculatum 
Pulmonaria officinalis 
Campanula trachelium

К Hederá helix 
Quercus petraea 
Luzula luzuloides 
Convallaria majalis 
Poa nemoralis 
Lonicera periclymenum 
Euonymus europaea 
Acer campestre 
Ranunculus ficaria 
Adoxa moschatellina

1 1 1

1 2 1 2

+ + + + + + + 1+ + + 1 3 2 1+ + + + 21 2 + 1 + + 1+ • . 2 + +
+ + + 22 1 + + + 1 1

2 + 1 ++ +
+ + 1

Athyrium filix-femina 1 2 + + 1 + 2 + + 1 1 + + 3 2 2 + 2 1 1 1 2 1
Oxalis acetosella 2 + 3 2 1 2 2 2 . 1 2 2 2 2 1 2 + 2 2 2 1 2 2
Dryopteris carthusiana + + + + + + + + + 2 + 1 1 + 1 2 2
Rubus idaeus 2 + + + 1 2 . 1 + 1 1 2 1 + 1 + . + +
Urtica dioica + 1 + + 2 + + + + + + + + +
Rubus fruticosus + + + + + + + + + + + +
Deschampsia cespitosa 2 + + 1 + 1 + + + + 2
Atrichum undulatum 2 1 2 1 + . , 1 1 +
Senecio fuchsii + + + 1 + 2 + +
Sambucus nigra + + + 1 . 1 + + +
Galeopsis tetrahit + + . 1 1 +
Moehringia trinervia + + 1 + +
Dicranella heteromalla 1 . 1 2 + 1 .
Polytrichum formosum . + 1 2 1 +
Impatiens parviflora 1 3 1 +
Luzula pilosa + + .
Sorbus aucuparia . 1 + . 1
Mnium hornum . + . 1 1 1 2
Calamagrostis arundinacea . 1 . 2 .
Vicia sepium + + 1
Ajuga reptans + +
Juncus effusus + - + . +
Epilobium montanum + + • • + •

Je ein- о. zweimal: in 2 Frangula alnus +, Maianthemum bifolium 1, Mycelis muralis +; in 3 Eurrhynchium spec. 3,
Fissidens taxifolius +, В Prunus avium 1, Ranunculus lanuginosus +? Geranium sangineum +, Geum urbanum + ;
in 5 Ranunculus repens + , Veronica montana 1 ? in 6 Carex strigosa+*; in 7 Ribes rubrum +, Geum urbanum 1; Paris quadrifolia 2* 
in 8 Hypericum hirsutum +, Sambucus racemosa +; in 9 Arctium nemorum +, Lapsana communis + , Ranunculus repens +; 
in 10 Tilia cordata 2; in 11 Solidago virgaurea +; in 14 Mycelis muralis 2; Tilia platyphyllos +; in 15 Fissidens taxifolius + 
Polygonum hydropiper +; in 16 Acer platanoides + , Str Fagus sylvatica 2, Tilia cordata 1; in 17 Str Fagus sylvatica 1,
Str Tilia cordata 1; in 21 Ilex aquifolium +, Monotropa hypopytis +; in 22 Ilex aquifolium 1; in 23 Betula pubescens +, 
Thelypteris phegopteris 1, Vaccinium myrtillus +; in 24 Thelypteris limbosperma +; in 26 Betula pubescens + , Sambucus racemosa

* Alliaria petiolata +
** Viburnum opulus +



Auf G rund des Fehlens eigener Kennarten ist der Waldmeister-Buchenwald nur  negativ 
gekennzeichnet.  Gegenüber dem Haargersten-Buchenwald unterscheidet er sich durch  das 
Fehlen der Basenreichtum anzeigenden Artengruppc mit Hordelymus europaeus und Mercurialis 
perennis. Die VC Melica uniflora  und G alium  odoratum  sowie die O C  Lam iastrum  galeobdo- 
lon, M ilium  effusum , Carex sylvatica , Dryopteris filix-m as , A nem one  nemorosa, Viola 
reich enb ach i  ana, Stellaria holostea und Brachypod ium  sylvaticum  kom m en m it  großer Regel­
mäßigkeit vor.

Als Standorte werden tiefgründige, gut m it Wasser versorgte Parabraunerden über Löß, 
Braunerden über Röt und Kolluvien besiedelt. Bei der H um usfo rm  handelt es sich meistens um 
mullartigen M oder; die pH-Werte liegen fast immer unter 5.

Der Waldmeister-Buchenwald läßt sich im Hildesheimer Wald in drei Subassoziationen 
unterteilen:

1.3.1. Hexcnkraut-Waldmeister-Buchenwald 
Galio-Fagetum circaeeiosum

D ie Subassoziation bevorzugt frische bis feuchte  Standorte. Sie ist in M ulden, an Schatthän­
gen und seltener auf tonigen Keuperböden zu finden. Als Trennarten sind Circaea lu tetiana, 
Im patiens noli-tangere, Stachys sylvatica, Prim ula elatior, Geranium robertianum , Scrophula- 
ria nodosa , Carex remota  und R u m ex  sanguineus von Bedeutung.

1.3.2. Typischer Waldmeister-Buchenwald
G alio-Fagetum typicum

D er Typische Waldmeister-Buchenwald ist vor allem auf Parabraunerden an U nterhängen 
und in Hangfußlagen zu finden und nim m t im Bereich der Kalkgebiete häufig die W aldrand­
lagen ein. An Stellen m it einer stärkeren Laubanwehung kom m t es gelegentlich zu r  Fazies­
bildung mit Festuca altissima.

1.3.3. Eichenfarn-Waldmeister-Buchenwald 
Galio-Fagetum dryopteridetosum

An Schattenhängen mit einer Lößauflage gedeiht der Eichenfarn-Waldmeister-Buchen- 
wald. D e r  C harak ter wird durch  zahlreiche Farnarten bestimmt, die eine üppige und  dichte 
Krautschicht bilden. N eben den Trennarten G ym nocarpium  dryopteris und  D ryopteris dilatata  
haben D ryopteris filix-m as, A th yr iu m  filix -fem ina  und Dryopteris carthusiana  ihren Verbrei­
tungsschw erpunkt in dieser Subassoziation. D ie sonst für den Waldmeister-Buchenwald cha­
rakteristischen Arten treten dagegen zurück. Die Basen- und N ährstoffversorgung der Böden 
ist ungünstiger als in den anderen Subassoziationen. Als H um usfo rm  findet man meistens 
Moder. Die  Bestände dieser Subassoziation besitzen viel Ähnlichkeit mit der farnreichen Sub­
assoziation des Hainsim sen-Buchenwaldes, von denen sie sich oft schwer abgrenzen lassen.

2. E ich e n -H a in b u c h en w ä ld e r
2.1. Labkraut-Eichen-H ainbuchenw ald  
G alio -C arp ine tum  O berd .  1957 (Tab. 4)

D e r  Labkrau t-E ichen-H ainbuchenw ald  kom m t im nördlichen Teil des H ildeshe im er Wal­
des an wärm ebegünstigten West- und Südhängen der M uschelkalkberge vor.

D ie krüppelige, aus Stockausschlägen hervorgegangene, nur  25 m hohe  Baumschicht w ird  
von Carpinus betulus, Quercus petraea, Fagus sylvatica, Tilia cordata sowie Acer campestre und 
Sorbus torm inalis  gebildet; gelegentlich kom m en auch Tilia platyphyllos  und  Prunus a v iu m  vor. 
U nter der lückigen Strauchschicht breitet sich eine üppige und  artenreiche Krautschicht aus.

D er Labkrau t-E ichen-H ainbuchenw ald  unterscheidet sich von d en  Buchenw ald-G esell­
schaften durch  das starke H ervortre ten  von Carpinus betulus und vom S tem m ieren-E ichen- 
H ainbuchenw ald  durch  A rten , die wie G alium  sylva ticum , Prim ula veris, Acer campestre , 
Fiepatica nobilis, L ilium  m artagón, Sorbus torminalis, Lathyrus vernus, D aphne m ezereum .
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Orchis m asada, C am panula rapunculoides und Vincctoxicum hirundinaria  warme und trok- 
kene Kalkstandorte bevorzugen („Elsbeeren-Eichen-Hainbuchenwald“). G alium  sylvaticum  
als Kennart konn te  im Untersuchungsgebiet nur  in vier von neun Vegetationsaufnahmen regi­
s triert werden.

Standorte  dieser Waldgesellschaften sind Rendzinen und Terra fusca-Böden in sonnseiliger 
Exposition. D ie A nnahm e, daß der E lsbeeren-Eichen-Hainbuchenwald Hanglagen besiedelt, 
die fü r  Fagus sylvatica  zu trocken seien (R Ö D E L  1970, K RUSE 1986), trifft für das Unter- 
suchungsgebiet nicht zu. L abkraut-E ichen-H ainbuchenw älder stellen im Hildesheimer Wald 
Ersatzgesellschaften der Seggen- und H aargersten-Buchenwälder dar, mit denen sie auf engem 
Raum  mosaikartig  verzahnt sind und  hinsichtlich der edaphischen und mikroklimatischen 
S tandortansprüche weitgehend übereinstimmen. Die  regelmäßige Beteiligung von Fagus sylva­
tica am Aufbau der Baum schicht und bei der Verjüngung sowie der noch deutlich erkennbare 
Einfluß ehemaliger N iederw aldw irtschaft lassen erkennen, daß diese Bestände aus Seggen- 
Buchenwäldern hervorgegangen sind.

D e r  Labkrau t-E ichen-H ainbuchenw ald  läßt sich im H ildesheim er Wald in zwei Varianten 
untergliedern:

Variante von Blaurotem Steinsamen (Buglossoides purpurocaerulea)

Diese im übrigen N iedersachsen nur  äußerst selten anzutreffende Waldgesellschaft 
(D IE R S C H K E  1986) bedcckt im Hildesheimer Wald westlich der Stadt Hildesheim im Bereich 
des Finkenberges und Lerchenberges einige westlich exponierte Hangpartien . Sie steht hier in 
engem Kontakt mit dem Seggen-Buchenwald, den sie infolge d e r  niederwaldartigen Bewirt­
schaftungsweise stellenweise ersetzt. D as Aussehen wird durch liuglossoides purpurocaerulva 
geprägt,  dem sich noch C arex m ontana  als weitere Trenn art zugesellt.

Variante von Wald-Bingelkraut (Mercuria lis perennnis)

Diese Variante kom m t außer am Finkenberg und Lerchenberg bei R öderhof und G roß - 
D üngen im unm itte lbaren  Kontakt zum  H aargersten-Buchenw ald  vor. D arau f  weisen M ercu­
rialis perennis, H ordelym us europaeus und C am panula  trachelium  hin.

2.2 S ternm ieren-Eichen-H ainbuchenw ald  
Stellario-Carpinetum  O b e rd .  1957 (Tab. 5)

D e r  S ternm ieren-E ichen-H ainbuchenw ald  zeichnet sich durch  seinen differenzierten 
Schichtenaufbau aus. Das K ronendach ist häufig in eine bis zu 35 m hohe erste Baumschicht 
und  eine 15 — 20 m hohe  zweite Baumschicht gegliedert, unter der sich entsprechend der bevor­
zugten N u tzungsfo rm en  eine m ehr oder  weniger üppige Strauchschicht befindet.  D er Wald­
b oden  wird fast im m er von einer dichten Krautschicht bedeckt. M oose spielen dagegen nur 
eine un tergeordnete  Rolle. Auffallende Blühaspekte besitzt diese Gesellschaft vor allem im 
Früh jahr;  einen besonderen H ö h e p u n k t  bildet der Blühaspekt von A nem one  nemorosa  v o rd e r  
Belaubung.

D ie  obere  Baum schicht dieses Laubholz-M ischwaldes wird im Hildesheim er W ild von 
Quercus pe traca, Q . robur; Tilia cordata un d  Fagus sylvatica  beherrscht. D arun te r  gedeihen 
Carpinus betu lus, Acer pseudoplatanus  und wiederum  Tilia cordata, Am Aulbau der Strauch­
schicht sind in erster Linie Corylus avellana, Tilia cordata, C arpinus betulus  lind Acer pseudo­
platanus  beteiligt. In  der Krautschicht k om m t als w ichtige Kennart Stellaria holostea  vor; von 
den Verbandskennarten sind neben dem Jungw uchs  von Carpinus betu lus, Filia cordata und 
Prunus a v iu m  auch D actylis polygam a  und vereinzelt Potentilla sterilis zu finden. D aneben 
gehören M ilium  effusum , A nem one  nemorosa, L am iastrum  galeobdolon, Acer pseudoplatanus, 
Fraxinus excelsior; Polygonatum  m u ltiflorum , Carex sylvatica, ferner Fledera helix, Convallaria  
majalis, Melica nutans  und  Poa nemoralis sowie O xalis acetosella, A th yr iu m  filix -fem ina , A trt- 
chum  u n d u la tu m , D eschampsia cespitosa und D iy o p tc n s  carthustana  zu m  charakteristischen 
Artengefüge.
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Tab.4. Galio-Carpinetum Oberd.57

Subass.v. 
Bugloss.purp.

Subass.v.
Mercurialis perenni

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Exposition W S SW S H S W - S
Neigung 8 15 20 12 15 10 15 - 10
Deckung d. Baumschicht (%) 75 70 80 75 85 80 80 85 80

Strauchschicht 10 - 5 40 - _ 2 25 5
Krautschicht 75 60 80 50 70 75 70 70 80
Moosschicht - - - - - - - - -

Artenzahl 29 31 30 24 29 30 24 31 23
Baumschicht

Carpinus betulus 2 3 2 3 3 3 3 3 2
D Acer campestre 2 + 1 1 . 2 2 2 2

Quercus petraea 3 1 3 2 3 3 1 3
Fagus sylvatica 2 2 2 2 2 3
Tilia cordata 1 1 1 2 3 2

D Sorbus torminalis 1 2 1 1 2
Prunus avium 1 1
Acer pseudoplatanus 1 1

Strauchschicht
Crataegus laevigata 2 2 1 2 1Carpinus betulus 3 1 1
Corylus avellana 
Tilia cordata 
Fagus sylvatica

Krautschicht
Ch Galium sylvaticum
D Primula veris 

Acer campestre 
Hepatica nobilis 
Lilium martagón 
Sorbus torminalis 
Lathyrus vernus 
Daphne mezereum 
Orchis mascula 
Campanula rapunculoides 
Vincetoxicum hirundinaria

V Dactylis polygama 
Carpinus betulus 
Tilia cordata 
Potentina sterilis 
Stellaria holostea 
Prunus avium

d^ Buglossoides purpurocarulea 
Carex montana

d2 Mercurialis perennis 
Hordelymus europaeus 
Campanula trachelium

О-K Melica uniflora
Viola reichenbachiana 
Anemone nemorosa 
Brachypodium sylvaticum 
Hederá helix 
Melica nutans 
Fagus sylvatica 
Lamiastrum galeobdolon 
Anemone ranunculoides 
Acer pseudoplatanus

2 .
3 2

1 + 3 3 4 2 4 4
+ + + + +

+ + +

1 2 3 2 2 3 + 12 2 2 + 1 1 + 12 1 1 + 1 2 + +
1 1 1 + + 1 1+ 1 + 2 + +

+ 2 + 1 + 1
+ + + +
1 2 2 22 + + 1+ + + +
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Crataegus laevigata + , . . 1 1 +
Euonymus europaea + + + +
Fraxinus excelsior 2 + + +
Convallaria majalis +
Poa nemoralis 2 + .
Ranunculus auricomus 1 . . + I •
Bromus benekenii +
Phyteuma spicatum +
Polygonatum multiflorum + 1 ■f
Acer platanoides +
Quercus petraea . + .
Carex sylvatica + , , + .
Orchis purpurea +
Calamagrostis arundinacea
Neottia nidus-avis
Sanícula europaea +
Lonicera periclymenum
Ulmus glabra +
Viola mirabilis + . •
Tanacetum corymbosum + . .
Carex digitata
Epipactis microphylla +
Pulmonaria officinalis +
Epipactis helleborine . +
Milium effusum +
Aquilegia vulgaris . 1
Galium odoraturn
Arum maculatum +
Rosa spec. + . + . 1 +
Taraxacum officinale 1 +
Vicia sepium + 1 .

Je einmal: in 1 Str Sambucus nigra +, Str. Prunus avium +; 
in 2 Hypericum spec. +j in 5 Rubus idaeus ♦ , Rubus fruticosus + , 
Fragaria vesca +, Solidago virgaurea +, Str Cornus sanguinea 2; 
in 8 Impatiens parviflora +.

D e r  Sternm ieren-E ichen-H ainbuchenw ald  n im m t im H ildesheim er Wald nur  einen kleinen 
Teil der Gesamtfläche ein. Im  südlichen Teil fehlt er vollkom m en ; am häufigsten und besten aus­
gebildet ist er in einer M eereshöhe von 140—180 m ü .N .N .  in der N ähe  der O rtschaften  
Sorsum, H ildeshe im er Wald und D iekholzen . Als Standorte  werden fast ausschließlich löß­
bedeckte  Böden in Senken und  M ulden sowie schwach geneigten H angfußlagen besiedelt.

D e r  Sternm ieren-E ichen-H ainbuchenw ald  ist im Untersuchungsgebiet mit drei Subasso­
zia tionen vertreten.

2.2.1. D e r  S ternm ieren-E ichen-H ainbuchenw ald  
Stellario-Carpinetum  stachyetosum

Diese Subassoziation besiedelt ebene H angfußlagen im Bereich der Kalkgebiete, die von 
einer s tarken Lößdecke überlagert und durch  hochanstehendes  Grundw asser,  die N ä h e  von 
Q ue llm ulden  ode r  kle inen Bächen gut mit Wasser und N ährsto ffen  versorgt sind. In der Baum ­
schicht fallen die K ernw üchse  aller Eichen auf, die zusam m en mit anderen Laubholzarten  ein 
geschlossenes K ronendach  bilden, u n te r  dem  Sträucher keine geeigneten Lebensbedingungen 
m ehr finden. In der üppigen Krautschicht herrschen Pflanzenarten vor, die Feuchtigkeit und 
eine günstige N ährstoffversorgung anzeigen und  z u r  A bgrenzung  gegenüber den anderen 
Subassoziationen dienen: Prim ula clatior. Pulmonaria obscura, Circaca lutvtiana, Stachys 
sylvatica, G e u m  urbanum , Urtica dioica, Ranunculus j icaria, C ardam ine pratensis, Seraph u la-  
ria nodosa , Ranunculus lanuginosus , G eranium  robertianum  und Veronica m ontana.
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Tab.5. Stellario-Carpinetum Oberd.57

Subass.v.Stachys sylvatica Typische Subassoziation Subass.von Luzula luzuloides
Nr. der Aufnahme
Exposition
Neigung
Deckung Baumschicht (%) 

Strauchschicht 
Krautschicht 
Moosschicht

Artenzahl

Baumschicht
Carpinus betulus 
Quercus petraea 
Tilia cordata 
Acer pseudoplatanus 
Fagus sylvatica 
Quercus robur 
Betula pendula 
Fraxinus excelsior 
Betula pubescens 
Ainus glutinosa

Strauchschicht
Corylus avellana 
Tilia cordata 
Carpinus betulus 
Acer pseudoplatanus 
Sorbus aucuparia 
Fagus sylvatica 
Crataegus laevigata

Kraut- u. Moosschicht
Ch Stellaria holostea

V Carpinus betulus 
Dactylis polygama 
Tilia cordata 
Prunus avium 
Potentina sterilis 
Galium sylvaticum

d^ Pulmonaria officinalis 
Primula elatior 
Circaea lutetiana 
Geum urbanum 
Stachys sylvatica 
Urtica dioica

55 80 80 70 65 80
5 30

85 95 70 100 70 50

30 46 47 50 43 32

8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
N - N0 - N - - 0 SO NW _ N w
5 - 5 - 5 - - 3 5 5 - 3 2

90 85 45 65 75 85 85 90 90 70 85 80 80
20 25 5 - 5 - 5 2 5 5 10 5 25
60 30 95 95 90 85 70 100 90 60 70 40 85
5 2 - 1 - - - - 2 2 2 2 _

19 23 23 28 21 23 22 25 23 23 27 27 27
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Cardamine pratensis 
Aegopodium podagraria 
Vicia sepium 
Scrophularia nodosa 
Ranunculus lanuginosus 
Ranunculus ficaria 
Geranium robertianum 
Veronica montana

Lonicera periclymenum 
Luzula luzuloides 
Luzula pilosa 
Maianthemum bifolium 
Sorbus aucuparia 
Mnium homum 
Dicranella heteromalla 
Calamagrostis arundinacea 
Polytrichum formosum 
Avenella flexuosa 
Vaccinium myrtillus 
Frangula alnus 
Holcus mollis 
Teucrium scorodonium 
Trientalis europaea

Milium effusum 1 4- 1 1 1 2 1 ♦ 2 1 2 1 2 2 + 2 1
Anemone nemorosa 4 Rh 4 3 Rh + Rh 4 4 1 4 4 5 3 4 4
Lamiastrum galeobdolon 2 2 2 2 2 2 3 1 2 2 2 2 1 2 2 + 1 1
Acer pseudoplatanus 2 2 2 + 2 2 2 + 2 2 2 2 + + 2 2
Fraxinus excelsior + 1 + 2 + + + + + + + + 2 2 1
Polyoonatum nultiflorum 1 + + + 1 1 + 1 1 1 + + + +
Fagus sylvatica 2 1 1
Carex sylvatica 1 1 + 2 4 -*■ 4 +
Pfayteuraa spieatum + + + + + 4-
Melica uniflora + 1 + 5
Galiuœ odora tuza 2 + 2 2 2
Impatiens noii-tangere + 2 +
Acer platanoides + + 1 + +
Festuca altissima + +
Viola reichenbachiana + 2 + +
Sanicula europaea + +
Mercurialis perennis + + +
Dryopteris filix-aas
Ranunculus auricomus + +
Arun maculatun 1 + +
Festuca gigantea
Ribes rubrum 1 +
Brachypodiun sylvaticum + +
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Die Frage, ob  die Bestände dieser Assoziation schon von N a tu r  aus W uchsorte des Stern- 
m ieren-E ichen-Hainbuchenwaldes waren oder erst durch die Eingriffe des Menschen entstan­
den sind, läßt sich nicht mit Sicherheit beantworten. Von allen Subassoziationen der H a in ­
buchenw älder vermittelt der W aldziest-Sternmieren-Hainbuchenwald am ehesten einen natur­
nahen E indruck. Möglicherweise waren die Standorte für die Entwicklung eines Buchenwaldes 
schon im m er zu naß, w orauf auch die geringe Beteiligung der R otbuche am Bestandsaufbau 
und bei der Verjüngung hinweist.

2.2.2. Typischer Sternm ieren-Eichen-Hainbuchenwald  
Stellario-Carpinetum typicum 

D er typische Sternm ieren-Eichen-Hainbuchenwald  ist auf fr ischen bis mäßig trockenen 
Lößstandorten  zu finden und  bildet den Ü bergang zwischen dem Waldziest- und dem Hain- 
s im sen-Hainbuchenwald .

2.2.3. H ainsim sen-Sternm ieren-H ainbuchenw ald  
Stellario-Carpinetum luzuletosum

D e r  H ainsim sen-Sternm ieren-H ainbuchenw ald  wächst auf basen- und nährstoffarmen, 
mäßig trockenen L ößböden im Bereich der Buntsandste inrücken oder  an Standorten, die zur 
A ushagerung neigen. Von Eichenarten kom m t in dieser Subassoziation allein Quercus petraea 
vor. Auffallend ist die starke Beteiligung von Fagus sylvatica  und Betula pendula  am Aufbau der 
Baumschicht. Sträucher erreichen in dieser Subassoziation höhere  D eckungsgrade als in den 
anderen Subassoziationen. Dagegen ist die Krautschicht in der Regel etwas lückiger. Auf 
G ru n d  der Trennarten Lonicera perie lym enum , L uzu la  luzuloides, L. pilosa, M aian them um  
bifo lium , Sorbus aucuparia, M n ium  hornum , Dicranella beterom alla, Polytricbum  form osum , 
A venella  flexuosa , Vaccinium m yrtillus, Frangula alnus  und des Fehlens anspruchsvoller M ull­
pflanzen weist diese Subassoziation gewisse Ähnlichkeit mit dem Luzulo-F agetum  und dem 
L uzu lo -Q uerce tum  auf. Die  höhere  Stetigkeit der Buche läßt vermuten, daß  diese Subassozia­
tion degradierte Standorte des L uzulo-F agetum  besiedelt.

3. B o densau re  B u ch en -  u n d  E ichcnm ischw äldc r
3.1. H ainsim sen-Buchenwald 

Luzulo-Fagetum  Meusel 1937 (Tab. 6)

D e r  H ainsim sen-Buchenw ald  ist die charakteristische Waldgesellschaft der Bereiche, die 
von den Form ationen des Buntsandsteins gebildet werden, und stellt damit die verbreiteste 
Waldgesellschaft des Untersuchungsgebietes dar.

D ie  25 bis 30 m  h ohe  Baumschicht dieses s traucharm en Waldes wird von Fagus sylvatica  
beherrscht,  der sich m it  großer  Regelmäßigkeit auch Quercus petraea zugesellt.  Betula p endu la , 
B. pubescens sowie Sorbus aucuparia  kom m en nur gelegentlich vor. In  der artenarmen K raut­
schicht sind neben dem Jungw uchs  der Baumarten vor allem grasartige Pflanzenarten und 
M oose zu  finden. Auffallende Blühaspektc sind in dieser Gesellschaft selten.

Eine A bgrenzung  des H ainsim sen-Buchenw aldes  gegenüber den übrigen Buchenwald- 
Gesellschaften läßt sich mit H ife  der namensgebenden Kennart L u zu la  luzuloides  sowie der 
Trennarten A venella  flexuosa , C arex pilulifera, M n iu m  hornum , Dicranella beterom alla, Poly­
tricbum  fo rm osum  und Plagiothecium  den ticula tum  durchführen . Vom H ainsim sen-E ichen- 
wald unterscheidet sich der H ainsim sen-B uchenw ald  durch  den dichten Kronensch luß  und  das 
dadurch  bedingte  Fehlen lichtbedürftiger Pflanzenarten.

Standorte  des Hainsim sen-Buchenwaldes sind die nährstoff- und basenärmsten Böden des 
H ildeshe im er Waldes über A blagerungen des Buntsandsteins, die mit einer m ehr ode r  m inder 
m ächtigen Lößdecke  überzogen sind. Hinsichtlich des B odentyps  handelt es sich in erster Linie 
um  oberflächlich stark verarmte Parabraunerden, seltener um Ranker und B raunerden. F ü r  die 
meisten Bestände ist das Vorhandensein einer M oderauflage charakteristisch (Sauerhumus- 
oder  M oder-B uchenw ald , E L L E N B E R G  1982). Im Bereich der Kalkgebiete sind H ainsim sen-
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Tab.6. Hainsimsen-Buchenwald Luzulo-Fagetum Meusel 1937

1. Luzulo-Fagetum cladonietosum
2. Luzulo-Faqetun typicum, typ. Variante
3. Luzulo-Fagetum typicum, Variante v. Carex remota
4. Luzulo-Fagetum festucetosum, typ. Variante
5. Luzulo-Fagetum festucetosum, Variante v. Carex remota
6. Luzulo-Fagetum dryopteridetosum, typ. Variante
7. Luzulo-Fagetum dryopteridetosum, Variante v. Carex remota
8. Luzulo-Fagetum anemonetosum, typ. Variante
9. Luzulo-Fagetum anemonetosum, Variante v. Carex remota

1 2 3 4 5 6 7 8 9
Zahl der Aufnahmen 15 18 5 9 8 11 8 9 5
Mittlere Artenzahl 18 16 20 16 21 19 24 24 24

Bauraschicht
Fagus sylvatica V V V V V V V .V V
Quercus petraea IV IV IV IV IV IV II III II
Betula pendula + + + + I II II
Betula pubescens + I I
Sorbus aucuparia + I

Kraut- und Moosschicht
Ch Luzula luzuloides V V V V V V V V V
D AVenella flexuosa V IV III II II + II IV I

Carex pilulifera IV IV III I III II I III III
Mnium hornum V V V II IV III II IV III
Dicranella heteromalla V V IV III IV III IV V IV
Polytrichum formosum V III III I IV II IV III IV
Plagiothecium div.spec. IV II II II I II I

d̂  Cladonia div.spec. V
Calluna vulgaris IV
Leucobryum glaucum II

d̂  Festuca altissima I I II V V III II I II
d^ Gymnocarpium dryopteris + I I V V I I

Dryopteris filix-mas V V
Dryopteris dilatata + II I V IV I
Thelypteris limbosperma II III

d̂  Anemone nemorosa + + II II V IVHedera helix I I I II + II IV IIIMaianthemum bifolium I I IV I
Lamiastrum galeobdolon + I III IIIPolygonatum multiflorum + III II

<f Carex remota I V II V III V VDeschampsia cespitosa + + IV I V IV II IVJuncus effusus II II IV V +

V-K Fagus sylvatica V V V V V V IV IV IV
Quercus petraea III III III IV I II I III III
Fraxinus excelsior + IV I I III II I IV IV
Acer pseudoplatanus I II I III IV III II IV II
Milium effusum II II IV III III II IV IV
Poa nemoralis I II III II IV I II I II
Lonicera perielymenum + II II I I II III
Convallaria majalis + I I + III I
Carex sylvatica I I II I II I I
Carpinus betulus I I + I I
Melica uniflora + I II II I
Impatiens noli-tangere I I I I I
Holcus mollis + + I + I
Teucrium scorodonia + + II
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Ilex aquifolium + + I I
Stellaria holostea + I 11
Dactylis polygama + +

В Dryopteris carthusiana II IV V IV V V V V V
Oxalis acetosella II III IV V V V V V V
Rubus idaeus I IV IV IV V IV V III IV
Athyrium filix-femina + II III II V V V III V
Sorbus aucuparia III II II II II 11 IV I
Frangula alnus III II V II II II II III III
Luzula pilosa + II III ] III III V IV
Atrichum undulatum + II III II II II IV III III
Calamagrostis arundinacaea II II I II I II III II II
Rubus fruticosus I I II II II III I
Moehringia trinervia 4 II II I II II III
Sambucus nigra + I I 13 I I I II II
Betula pubescens III I + I I I
Vacciniura myrtillus II I I I II
Impatiens parviflora + II II I + III I
Galeopsis tetrahit + II I + I II I
Epilobium angustifolium + II II + I I
Senecio fuchsii + I II + I I
Veronica officinalis II II
Luzula multiflora I I I I

Buchenwälder selten und dann nur  in M ulden, Senken oder  Hangfußlagen ausgebildet,  in 
denen der Einfluß des Kalksteins durch  den Löß oder Aushagerungsvorgänge ausgeschaltet ist.

D e r  weiten Verbreitung des Hainsim sen-Buchenwaldes entsprechend gibt es eine große 
Zahl unterschiedlicher Subassoziationen und Varianten.

3.1.1. F lechten-Hainsimsen-Buchenwald 
Luzulo-Fagetum cladonietosum

Diese Subassoziation ist an stark besonnte  und windexponierte  Standorte, z.B. Waldränder 
und  Kammlagen mit einer ungünstigen N ährstoff-  und Basenversorgung gebunden. Unter 
e iner lichten Baumschicht fallen die ausgedehnten Bestände von Avenella  flexuosa  und dichten 
Polster verschiedener M oosarten  auf. Z u r  A bgrenzung gegen die anderen Subassoziationen 
d ienen Cladonia coniocraea, C alluna vulgaris und Leucobryum  glaucum . Eine Zusam m en­
fassung der Bestände mit Leucobryum  glaucum  zu einer eigenen Subassoziation (vgl. P R E I­
S IN G  1984) erschien fü r  den H ildesheim er Wald nicht als sinnvoll.

3.1.2. Typischer Hainsim sen-Buchenwald
Luzulo-Fagetum typicum

Diese Subassoziation kom m t im Untersuchungsgebiet in drei verschiedenen Varianten vor: 
D ie Variante von Avenella  flexuosa  bildet den Ü bergang zu r  flechtenreichen Subassoziation 
und ist wie  diese an sonnseitigen, z u r  Aushagerung neigenden H ängen, W aldrändern, und 
exponierte  Käm m en zu finden.
D ie Typische Variante stellt im Hildesheim er Wald den häufigsten Vegetationstyp dar. Sie hebt 
sich durch  ihre A rtena rm ut (mittlere Artenzahl 15) und  ihre  extreme Einförmigkeit stark von 
allen anderen Waldgesellschaften ab. U nter einem d ichten , n u r  wenig Licht durchlassenden 
K ronendach ist nur  ein kleiner Teil des W aldbodens (maximal 10 % ) von Pflanzen bedeckt. 
(„Fagctum nud u m ").
Die Variante von C arex rem ota  bevorzugt schattige Hänge sowie frische bis feuchte Senken und 
Mulden.

3.1.3. Waldschwingel-Hainsimsen-Buchenwald
L uzulo-Fagetum  festucetosum altissimae

Im  w indgeschützten  Lagen mit s tärkeren Laubanwehungen ist diese Subassoziation zu
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finden, die schon von weitem durch  die kräftigen H ors te  von Festuca altissima  auffällt. Als 
anspruchsvollere Arten sind hier außerdem M ilium  effusum  und Poa nemoralis vertreten.

3.1.4. Eichenfarn-Hainsimsen-Buchenwald 
Luzulo-Fagetum dryopteridetosum

Luftfeuchte und windgeschützte  Schatthänge und  Mulden, aber auch tiefeingeschnittene 
Kerbtäler und Erosionsrinnen sind Standorte des Eichenfarn-Hainsimsen-Buchenwaldes. 
U nter einer gutwüchsigen Baumschicht überziehen dichte  Farnbestände den tiefgründigen 
Boden. Als diagnostisch wichtige A rten  erweisen sich im Hildesheim er Wald G ym nocarpium  
dryopteris, Dryopteris filix-m as, D . dilatata sowie Thelypteris limbosperma. D aneben sind 
D ryopteris carthusiana  und A th yriu m  filix -fem ina  mit hohen Deckungsgrad vertreten. Selten 
gesellen sich Blechnum  spicant und Thelypteris phegopteris dazu.

3.1.5. Buschwindröschen-Hainsimsen-Buchenwald 
Luzulo-Fagetum anem onetosum  nemorosae

D er Buschwindröschen-Hainsim sen-Buchenwald n im m t die etwas nährstoffreicheren 
Standorte des Buntsandsteingebietes ein und bildet den Übergang zum  W aldmeister-Buchen­
wald. Trennarten sind A nem one nemorosa, Hederá helix, M a ian them um  bifo lium , Lam iastrum  
galeobdolon  und  Polygonatum  m ultiflorum . M ilium  e ffusum  besitzt im H ildeshe im er Wald 
eine weiterreichende ökologische Am plitude und ist zu r  A bgrenzung dieser Subassoziation 
n icht zu verwenden.

Alle Subassoziationen des Hainsim sen-Buchenwaldes mit Ausnahme der flechtenreichen 
Subassoziation lassen sich jeweils in eine Typische Variante und  eine Variante von C arex rem ota  
untergliedern. D ie  Varianten von C arex rem ota  kom m em  auf frischen bis feuchten Böden an 
Schatthängen ode r  in M ulden vor und zeichnen sich floristisch durch  das Auftreten d e r  T renn­
arten Carex remota, Deschampsia cespitosa sowie] uncus effusus aus.

3.2. Hainsim sen-Eichenwald 
L uzu lo-Q uerce tum  Knapp 1948 (Tab. 7)

D er Hainsim sen-Eichenwald gehört zu den häufigsten Waldgesellschaften des H ildes­
heimer Waldes. Seinen Verbreitungsschwerpunkt besitzt er im Bereich des Escherberges und 
Südwaldes. Im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes kom m t er westlich von Bad Salz­
de tfu rth  am Bosenberg un d  Q uerbe rg  vor.

Die  Baum schicht w ird  von Quercus petraea  und Betula pendula  geprägt,  denen sich Fagus 
sylvatica, Tilia cordata, Betula pubescens und Sorbus aucuparia zugesellen. Auf G ru n d  des lich­
ten K ronendachs erweisen sich viele der hier vorkom m enden G ehölzarten  als verjüngungs- 
freundlich und sind in der lückig ausgebildeten Strauchschicht w iederzufinden. N e b en  K räu­
tern und  G räsern  bodensaurer Standorte kom m en hier auch zahlreiche Pflanzenarten vor, die 
eine günstigere N ährstoffversorgung anzeigen. M oose  sind am Bestandsaufbau dieser relativ 
artenreichen Gesellschaft (mittlere Artenzahl 28) ebenfalls beteiligt.

D e r  H ainsim sen-E ichenwald stellt eine Waldgesellschaft ohne besonders  auffallenden 
Blühaspekt dar, er erhält seinen Reiz durch den Kontrast der weißen Birkenstämme und  der 
ausgedehnten, grünen H erden  des Adlerfarnes und des Wald-Reitgrases.

D e r  H ainsim sen-E ichenwald  läßt sich von den anderen Waldgesellschaften des H ildeshe i­
m er Waldes deutlich abgrenzen. Als Trennarten sind Calamagrostis arundinacea, Trientalis 
europaea , Vaccinium m yrtillus, Frangula alnus, Holcus mollis und  mit geringerer Stetigkeit Teu- 
crium  scorodonia  und  M elam pyrum  pratense  von Bedeutung. Eine enge Verwandtschaft besteht 
zum  H ainsim sen-Buchcnwald. D ie  diagnostisch w ichtigen Arten L uzu la  luzuloides, A venella  
flexuosa , C arex pilulifera  sowie die M oose Polytrichum fo rm osum , Dicranella beterom alla , 
M nium  hornum  und  Plagiothecium  den ticula tum  gehören auch im L uzu lo -Q u erce tu m  zu m  
im m er w iederkehrenden Arteninventar. D azu  gesellen sich m it h o her Stetigkeit C onvallaria  
majalis, Stellaria holostea, M ilium  effusum , H ederá helix , A nem one nemorosa, Poa nemoralis 
und  A trichum  undula tum .
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Kraut- und Moosschicht 
D Calamagrostis arundinacea 

Trientalis europaea 
Vaccinium myrtillus 
Frangula alnus 
Holcus mollis 
Teuerium scorodonium 
Melampyrum pratense

dj Pteridium aquilinum

d^ Carex brizoides

v-к Luzula luzuloides 
Lonicera perielymenum 
Quercus petraea 
Convallaria majalis 
Stellaria holostea 
Milium effusum 
Fagus sylvatica 
Hederá helix 
Anemone nemorosa 
Poa nemoralis 
Acer pseudoplatanus 
Carpinus betulus 
Tilia cordata 
Impatiens noii-tangere 
Circaea lutetiana 
Quercus robur 
Fraxinus excelsior 
Dryopteris filix-mas 
Carex remota 
Acer platanoides

1 3 1 4 4 4 3 + + 3 + 3 2 2 + 3 3 + 2 + 3 2 2 1 + 12 1 + 1 2 2 2 1 2 1 1 2 1 + + 1 2 1 1 + 1 +
1
1

2
+

+ 2
+

+ 2
1

2
+

3 3
+

2
+

+ 4
+ +

2
+ +

1
1

2 1
+ +

2
+

+
+

+ +
2 2 2 + 2 2 . . 1 2 4 3 . 2 1 1 2 +1 2 2 1 + 1 1 + 1 + + 2+ 2 + 2

+ + + 1 2 2 2 2 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4 5 5

1 + 1 + + 1 1 1 1 + 1 1 1 1 2 + 1 + 2 + + + +1 2 2 1 2 1 2 2 + 2 + 1 1 1 1 . 1 1 + 2+ + + + + + + + + + + + + 1 + + + + + +2 2 + + 1 + + . . 1 1 2 1 1 2 + . 1 ++ + 1 1 + 1 + 1 + 2 2 . 1 1 + +1 + + 1 1 + + + + + + ++ + + + + + 2 + + + + 1+ 2 + + + 2 . 2 + +1 . 1 1 Rh Rh . 1 . 2 ++ + 1
. 1 +

• 1 + + 1
+

1 2 1

Avenella flexuosa 3 3 1 2 2 2 3
Dryopteris carthusiana 2 1 1 + + 1
Sorbus aucuparia + + + + +
Dicranella heteromalla 1 + 1 2 1 +
Polytrichum formosum 2 + 1 1
Mnium hornum + + + + +

2 1 2 1 2 1 2 + 2 2 . + +
+ + + + + 1 + + + + 1 + +
+ + + + + + + + + + + + 1
2 1 + + 2 . 2 + 2 2 . + 1
2 1 + + + 1 1 1 1 2 2 2 + +
1 . + + 1 1 1 2 1 + 2 2 . 1

Rubus idaeus 2 + 1 2 1 + + + + . 1 1 1 + + 3 + + + .
Luzula pilosa + . + + + . + . + + + + . + + + . . . + 1 + + +
Maianthemum bifolium 1 2 2 2 + 1 1 1 2 + 1 + + . 1 + + 1 - -
Atrichum undulatum . 2 . . 1 + 1 1 2 + 1 1 1 . 1 . + 1 1 1 1
Galeopsis tetrahit + + + 2 2 1 . + . + 1 + + . + . + + +
Athyrium filix-femina + + 1 + . + + + . + - + + . + + - + +
Oxalis acetosella 2 2 . . . 1 . 2 2 + 2 2 + . . + 2 •
Plagiothecium spec. + + + • 1 • + . . . 1 * • + +
Deschampsia cespitosa • + + + 1 1 . . . . + + + +
Carex pilulifera + + + 1 . . . 1 +
Moehringia trinervia + 1 + . . 1 . 1 +
Molinia coerulea . + . +
Dryopteris dilatata + + .
Solidago virgaurea + + + 1
Impatiens parviflora 2 +
Senecio fuchsii + .
Rubus fruticosus 1 . .
Gymnocarpium dryopteris
Calamagrostis epigeios + +
Betulua pubescens + .
Urtica dioica + +
Polygonatum multiflorum .
Digitalis purpurea +
Melica nutans + +
Juncus effusus . .
Populus tremula . 1
Mnium spec . + . + +

Viola riviniana + + . . +

Je zwei- o. einmal: in Aufn. 1 Epilobium angustifolium +; in 2 Corylus avellana + , В Populus tremula lf Lophocolea biden- 
tata +; in 4 Hypnum cupressiforme +; in 5 Sambucus nigra +; Polygonum hydropiper lr Ranunculus repens +; in 6 В Malus syl­
vestris 1, J Malus sylvestris +; in 7 Crataegus monogyna + , Galium harcynicum 1 ; in 8 Dicranum scoparium +, Cladonia spec. + ; 
in 9 Carex leporina +; in 10 Thelypteris limbosperma +, Dicranum scoparium +; in 11 Thelypteris limbo sperma +, Stellaria 
alsine +; in 12 Veronica officinalis + , Anthoxanthum odoratum +; in 13 Corylus avellana +; in 15 Str- Acer pseudoplatanus 1# 
Alnus glutinosa +? in 18 Str. Crataegus monogyna +, Agrostis tenuis +; in 19 Epilobium angustifolium +; in 23 Taraxacum 
officinale +; in 24 Str. Sorbus aucuparia 1, Str. Betula pubescens +; in 26 Sambucus nigra +, Melica uniflora 1, Lamiastrum 
galeobdolon 1 ; in 27 Veronica officinalis +, Festuca gigantea +, Scrophularia nodosa +; in 29 Lophocolea bidentata +, 
Hieracium laevigatum +, Lysimachia vulgaris 1, Angelica sylvestris +, Potentina sterilis + , Thuidium tamariscifolium +,
Str. Carpinus betulus 2, Str. Betula pubescens 1.



Die Standorte des Hainsimsen-Eichenwaldes sind in erster Linie Parabraunerden, die aus 
bis über zwei M eter mächtigen Lößauflagen über Formationen des Buntsandsteins hervorge­
gangen sind. Daneben werden von dieser Gesellschaft lößhaltige Kolluvionen und  an stärker 
geneigten Hängen gelegentlich auch oligotrophe Braunerden besiedelt. D ie Böden sind basen­
arm mit pH-Werten um 4. Auf G rund  des starken Lichteinfalls und der günstigen Wasser- 
kapaziät der Lößböden kom m t es zu einem raschen Abbau des Bestandsabfalls und z u r  N ach ­
lieferung von Nährstoffen. D am it sind günstige Voraussetzungen für das V orkommen etwas 
anspruchsvollerer Arten in dieser Pflanzengesellschaft gegeben.

Das Luzu lo-Q uerce tum  des H ildesheimer Waldes ist aus dem L uzulo-F agetum  hervorge­
gangen und stellt eine Sekundärgesellschaft dar. Die  bis zum  Beginn des 19. Jahrhunder ts  im 
Südwald durchgeführte N iederwaldwirtschaft mit Umtriebszeiten von 9 bzw. 16 Jahren  und 
die Begünstigung von Eichen und Linden hat zu  einer starken Auflichtung dieser W älder und 
zum  Eindringen lichtbedürftiger Pflanzenarten geführt.

Die  untersuchten  Bestände weisen eine große Einheitlichkeit auf und  entsprechen dem für 
Niedersachsen beschriebenen L uzu lo-Q uercetum  (D IE R S C H K E  85) bzw. dem  L u zu lo -Q u e r ­
cetum  calamagrostietosum  (P R E IS IN G  1984). Eine Differenzierung in eine Typische und  eine 
wechselfeuchte Variante (P R E IS IN G  1984) ist im Hildesheimer Wald nicht möglich. Bestände 
mit starkem H ervortre ten  von Pteridium  aquilinum , welche die lichtesten Standorte charakter i­
sieren, w urden in Tabelle 7 als Faziesbildung zusammengestellt.  Bemerkenswert ist das fü r  den 
Hildesheimer Wald nur  einmal beobachtete Vorkommen von Carex brizoides  in dieser Gesell­
schaft.

4. B achbegleitende A uenw älder
4.1. Bach-Erlen-Eschenwald 

Carici remotae-Fraxm etum  W. Koch 1926 (Tab. 8)

Q uellm ulden  und Ränder von kleinen Bächen und  Rinnsalen, die längere Zeit im Jah r  über­
flutet werden oder  über einen hohen Grundw assers tand verfügen, sind Wuchsortc des Bach- 
Erlen-Eschenwaldes. D ie  gutwüchsige, je nach Bestandesalter 15—30 m hohe  Baumschicht 
wird von Alnus glutinosa  und Fraxinus excelsior gebildet,  denen sich nu r  gelegentlich Acer pseu­
doplatanus  hinzugestellt.  Eine Strauchschicht ist fast im m er vorhanden. N eben  jungen Exem ­
plaren der bestandbildenden Bäume ist Corylus avellana  besonders häufig. In der artenreichen 
Krautschicht (mittlere Artenzahl 39) herrschen hygrophile Pflanzenarten vor, die der Gesell­
schaft über  weite Teile des Jahres ein saftig grünes Aussehen verleihen, das nu r  gelegentlich von 
bunten  Farbaspekten un terbrochen wird. Auf dem feuchten Waldboden breitet sich eine m ehr 
oder  weniger dichte M oosschicht aus.

D er Bach-Erlen-Eschenwald ist durch die mit hoher  Stetigkeit vertretenen C harakterar ten  
C arex remota  und  Chrysosplenium  alternifolium  sowie Stachys sylvatica, Im patiens noli- 
tangere, R u m ex  sanguineus  und Festuca gigantea  gut gekennzeichnet. Auch Poa rem ota, Carex  
strigosa sowie Circaea interm edia  kom m en hier vor. Z u m  A rtenbestand der bachbegleitenden 
Erlen-Eschenw älder gehören außerdem  zahlreiche Pflanzenarten, die wie  C arex sylvatica, 
Prim ula elatior.; Stellaria holostea, Pulmonaria obscura, L am iastrum  galeobdolon  und  A nem one  
nemorosa  in den benachbarten Buchen- und  E ichen-H ainbuchenw äldern  ihre H auptverbre i­
tung  besitzen. Die Begleiter Deschampsia cespitosa, Urtica dioica, Poa trivialis, C repispaludosa, 
C ardam ine pratensis sind m it großer  Regelmäßigkeit vertreten und unterstre ichen den feuchten 
Standortcharakter. D ie Bestände des Bach-F.rlen-Eschenwaldes sind im H ildesheim er Wald 
einheitlich ausgeprägt.

Bestände des Bach-Erlen-Eschenwaldes kom m en in allen Teilen des Hildesheim er Waldes 
in der N äh e  von Quellen  und im A uenbereich schnell fließender Bäche gu t en tw ickelt vor. Ver­
breitungsschw erpunkte  liegen im Quellgebict der Beuster, im Bereich der am nordöstlichen 
H angfuß  des Escherbergs entspringenden und zum  Rössingbach in R ichtung Sorsum  en tw äs­
sernden Bäche sowie im Maiental südwestlich von Bad Salzdetfurth . D ie angeschwemm ten 
Böden zeichnen sich durch  eine gute N ährsto ff-  und Basen Versorgung aus und sind das ganze 
Jah r  über gut mit sauerstoffreichem Wasser versorgt.  Infolge der raschen L aubzersetzung sind 
die Böden stark mit H u m u s  angereichert.



Tab. 0. carici remotao-Frex liiuLuo H. Koch 26

Nr. dor Aufnahme

Deckung lUumschicht 1 
Strauchschicht 
Krautechicht 
Moosschicht

Artonzahl
Baumsch Lcht

Alnus glutinosa 
Fraxinus cxcelslor 
Acer pseudoplatanus 
I'opu 1 us spec. 
Carpinus botulus

Strauchschicht
Corylus avoilana 
Fraxinus Qxcoleior 
Alnus glutinosa
Tilia cordata 
Acor psoudoplatanuu 
Ribos rubrum 
Viburnum opulus

Kraut- u. Moosschicht 
Ch Carex remota

Chrysosplenium nitori
V Stachys sylvatica

Impatiens noll-tangei 
Rumox sanguineus 
Festuca gigantea

65 iiO 45 50 *И) 10 00 65 Ub
90 40 40 65 00 100 HO 00 50 65 95 ®! I 100 95
40 30 15 20 5 JO 5 40

33 34 39 37 4

Cire
Lisimachia nemorum 
Stellarla nemorum 
Uquisetum hyemale 
Equisotum tolmatoja
Carex sylvatica 
Primula olatior 
Stellarla holostea 
Pulmonaria officinali» 
Fraxinus excelsior 
Lamiastrum galeobdolon 
Hrachypodium sylvaticum 
Acer pseudoplatanus 
Anemone nemorosa 
Ranunculus lanuginosus 
Galium odoratum 
Milium effusum
Arum maculatum
Meli« in if loi
Paris guadrifoltn 
Campanula tracholii 
Carpinus betulus 
Sanícula ouropaea
Ranunculus Citarla 
Huonymus ouropaea 
Adoxa moschatelllnt 
Corylus avellana

Mnium undulatum
Deschdmpula cou p ito ua
Urtica dioica 
Ranunculus repone 
Eurrhynchlax apee.
Athyrium fillx-fcmlna
Poa trivialis
Oxalis acetosella
Crepls paludosa
Cardamine pratonsia
Pelila oplphylla
Geranium robertianum
Galium palustre
Chrysosplenium oppositlfolluii
Mnium spec.
Veronica beccabunga 
Geum urbanum 
Lysimachla nummularia 
Ajuga roptans 
Dryopterin carthuaiana 
Valeriana dioica 
Mnium hornum 
Acrocladium cuupidatum 
Filipendula ulmaria 
Myosotis palustri»

5 10 10 10 25
40 46 42 36 40 44 3b 42 42 32 4.

40 'J0 US 60 75 
35 20 5 20 5

M,7



Angelica sylvestris 
Clechoma hcderacca 
Scutellaria galericulata 
EquisBtum sylvaticum 
Aeqopodlum podagraria 
Cardamine amara
Equlsetura arvenae 
Atrichum undulatun 
Clrsium oleraceum 
Senecio fuchsii 
Valeriana officinalis 
impatiens parviflora 
Caltha palustris 
Alnus glutinosa 
Galium uliqinosum 
Polygonum hydropipcr 
JuncuB effuaus 
Rubus idaojs
Ranunculus auricoir.us 
Sambucus nigra
GaloopsLs cotrahit 
Conoccphalum conicum 
Brachytheclum spec.
Moohringia trinorvia 
Plaqiochila asplenoidee
Lophocolea bldentata 
Lycopus europaous 
Cardamine flexuosa 
Mentha aquatica 
Carex elongate 
3actylorhiza maculata 
Epi lobiun montanum 
Dryopteris dilatata

Je einmal: in 5 Viburnum opulus 2; in 6 Stachys palustris Equisetum fluviatile in 14 Bromus ramosus +j in 16 Glyceria 
fluitano *; in IB Frángula alnus +,Scirpus sylvaticus 1¡ in !9 Fagus sylvatica +, Crataegus laevigata +¡ in 20 Equisetum 
palustre +.

Die Bestände des Bach-Erlen-Eschenwaldes besitzen im H ildesheim er Wald einen hohen  
N aturschu tzw ert.  Als Waldgesellschaft am R ande stark m äandrierender Gewässer vermitteln 
sie einen naturnahen E indruck, tragen z u r  Vergrößerung der Standortsvielfalt bei un d  bieten 
zahlreichen seltenen Pflanzen und  Tieren geeignete Lebensmöglichkeiten. Von den in der 
„Roten Liste“ der Gefäßpflanzen Niedersachsen und  Bremen (H A E U P L E R  et al. 1983) ver- 
zeichneten Pflanzenarten w urden  im Hildesheimer Wald in dieser Gesellschaft Circaea inter­
m edia , E quisetum  byem ale, E. telm ateia, D actylorhiza maculata, G eum  rivale , Platanthera  
cblorantba, Poa rem ota  und  Prim ula elatior beobachtet. D ie an vielen Stellen in Fichtenforste 
umgcwandelten Bestände sollten möglichst bald w ieder in s tandortgemäße überführt werden.

4.2. Hainmieren-Schwarzerlenwald 
Stellario-Alnetum glutinosae Lohm . 1956 (Tab. 9)

D e r  Hainmieren-Schwarzerlenwald ist im Hildesheim er Wald ausgesprochen selten; am 
besten entwickelt kom m t er im Überflu tungsbereich  der Kalten Beuster südöstlich von Diek­
holzen vor. Was die Physiognom ie und A rtenzusam m ensetzung  betrifft, besteht viel Ä hn lich ­
keit mit dem  Bach-Erlen-Eschenwald, von dem er sich durch  die starke Vorherrschaft von 
A lnus  glutinosa  und  das massenhafte Auftreten von Stellaria nem orum  unterscheidet, die im 
Mai einen auffallenden Blühaspekt ausbildet.  Im  Gegensatz  zum  W inkelseggen-Erlen-Eschen- 
wald bevorzugt d e r  Hainm ieren-Schwarzerlenwald  die Auenbereiche g rößerer und  langsamer 
fließender Bäche.

D ie Bestände dieser Waldgesellschaft am R ande natürlich mäandrierender Bäche gehören 
zu den reizvollsten Waldgesellschaften des H ildesheim er Waldes. Sie besitzen als L ebensraum  
einer artenreichen Pflanzen- und Tierwelt einen hohen  Wert und sollten unbed ing t erhalten 
werden.

5. B ru c h w äld e r
5.1. W alzenseggen-Erlen-Bruchwald 

Carici elongatae-Alnetum glutinosae W. Koch 1926 (Tab. 10)

D er  Walzenseggen-Erlen-Bruchwald kom m t im H ildesheim er Wald n u r  kleinflächig auf 
schwer zugänglichen Standorten  im Q uellgebiet der Beuster und in einigen vernäßten M ulden
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Tab.9. Stellario nemorum - Alnetum glutinosae Lohm.56

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6
Exposition - “ w W W W
Neigung - - 2 2 2 2
Deckung Baumschicht % 80 75 60 60 55 70

Strauchschicht - 20 15 15 10 15
Krautschicht 90 85 90 75 90 100
Moosschicht 20 - 5 5 2 5

Artenzahl 38 39 36 44 41 42

Baumschicht
Alnus glutinosa 5 5 3 4 4 4
Fraxinus excelsior 3 2 1
Alnus incana 1 1

Strauchschicht
Corylus avellana . 2 2 1 1 2
Tilia cordata 2 1

Kraut- und Moosschicht
Ch Stellaria nemorum 2 3 3 3 2 2

V Impatiens noli-tangere 2 2 1 2 3 3
Stachys sylvatica 1 + 1 + + 1
Carex strigosa 1 1 1 1 +
Carex remota 1 + + +
Rumex sanguineus 
Festuca gigantea

4-

+ 1
+
1

+
1

Circaea intermedia 1 1 1 1
Veronica montana 1 1 +
Circaea lutetiana + 1

Alnus glutinosa +
Poa remota 1 +
Lysimachia nemorum
Chrysosplenium alternifolium +

O-К Anemone nemorosa Rh 1 1 1 +
Stellaria holostea 1 + + +
Primula elatior + 1 + 2 +
Carex sylvatica 1 + 2
Acer pseudoplatanus + + + +

Pulmonaria officinalis + + 1 +
Brachypodium sylvaticum + 2 + +
Ranunculus ficaria 2 + Kii Kn
Ranunculus lanuginosus + 1 +
Lamiastrum galeobdolon 2
Dactylis polygama •f
Scrophularia nodosa +
Dryopteris filix-mas + •

В Poa trivialis 1 + 2 1 2 2
Athyrium filix-femina 1 + •f + + +

Urtica dioica + 1 1 + + 2
Veronica beccabunga + 1 2 1 1 1

Galium palustre 1 1 1 2 1 1
Deschampsia cespitosa 2 1 1 + 1 2
Glechoma hederacea + + 1 2 2
Cardamine amara 2 3 2 + 1
Ranunculus repens 2 2 2 2 2



Cardamine pratensis 1 + + +
Glyceria fluitans + + + +
Valeriana officinalis + + + +
Mnium undulatum 2 1 + 1 1
Pellia epiphylla 
Filipendula ulmaria

+
2

1 1 2 2
+

Scutellaria galericulata + 1 +
Senecio fuchsii 
Crepis paludosa

+ +
+

+
+

Galium aparine + + +
Carex acutiformis 3 +
Juncus effusus + +
Silene dioica + + .
Myosotis palustris + + 1
Oxalis acetosella 1 + +
Eurrhynchium spec. 2 1 1
Scirpus sylvaticus + +
Equisetum sylvaticum + +
Valeriana dioica + 1
Geum urbanum +
Chrysosplenium oppositifolium . 1 1
Agropyron caninum + 1
Atrichum undulatum + +
Lophocolea bidentata + +

Je einmal: in 1 Frangula alnus +, Rubus idaeus +, Carex 
elongata +, Solanum dulcamara +, Plantanthera chlorantha + ; 
in 2 Str Rubus idaeus 1, Lysimachia nummularia +, Euonymus 
europaea + , Lamium maculatum +; in 3 Mnium hornum +; in 4 
Str Acer pseudoplatanus 2, Str Fraxinus excelsior 1,
Cirsium oleraceum +, Moehringia trinervia +, Eupatorium 
cannabinum + ; in 5 Scrophularia umbrosa +, Phalaris arundi- 
nacea 1; in 6 В Tilia cordata 2 , В Acer pceudoplatanus 2 ,

В Corylus avellana 1, Str Crataegus laevigata 1, Angelica 
sylvestris +, Galeopsis tetrahit +.

vor und gehört auf G ru n d  seiner Seltenheit un d  extremen S tandortbedingungen zu den w e r t­
vollsten und  schützenswertesten Waldgesellschaften des Untersuchungsgebietes. Hinsichtlich 
seiner Physiognomie, floristischen Zusam m ense tzung und Ökologie  weisen die Bestände die­
ser Gesellschaft eine große H e terogenität auf und besitzen tro tz  ihrer geringen Verbreitung eine 
große Ausbildungsvielfalt.

Z u r A bgrenzung  gegenüber dem  Bach-Erlen-Eschen- und  dem  H ainm ieren-Schw arzerlen­
wald, m it  denen d e r  W alzenseggen-Erlen-Bruchwald in engem K ontak t steht und  durch  glei­
tende Ü bergänge  verbunden ist, eignen sich im H ildesheim er Wald die Trennarten C arex e lon­
gata  und  Calamagrostis canescens sowie die Trennarten Lysimachia vulgaris, Scutellaria galeri- 
culata , J uncus effusus  und  Solanum  dulcamara. Im  Gegensatz  zu den bachbegleitenden Erlen- 
Eschenwäldern fehlen im Bruchwald Pflanzenarten, die in den benachbarten  H a inbuchen - un d  
Buchenwäldern Vorkommen.

D er  W alzenseggen-Erlen-Bruchwald besiedelt nasse, niederm oorartige  Böden  in Senken 
und  M ulden. Auf G ru n d  des ganzjährig hochanstehenden Grundwassers sind die Standorte  
morastig und schwer begehbar.

5.1.1. Schwertlilien-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald 
Carici elongatae-Alnetum glutinosae ir idetosum

Diese Subassoziation k om m t im H ildeshe im er Wald n u r  äußerst selten auf extrem nassen, 
das ganze Jahr unterW asser s tehenden N ied erm o o rb ö d en  vor. N eben  Irispseudacorus  gehören

4 70



Tab.lO, Carici elongatae-Alnetura W.Koch 26

SUbASB.
Iris

pscudac

Nr. der Aufnahme
Exposition
Neigung
Deckung Daunschicht !')

1 2

Artenzahl

Strauchschicht
Krautschicht
Moosschicht

60 60
5 10
50 60
5 5
19 21

Baumschicht
Alnus glutinosa 
Betula pubescens 
Betula pendula 
Populus spec.
Sorbus aucuparia

Strauchschicht
Alnus glutinosa 1 2
Franquía alnus 
Betula pubescens ■ 1
Corylus avellana 
Sorbus aucuparia 
Salix cinerea 
Hunulus lupulus 
Betula pendula 
Picea abies

Kraut- und Moosschicht 
Ch Carex olongata 2 1

Calamagrostis canoscuns 
Thelypteris palustris 2

D Lysimachia vulgaris 1 1
Scutellaria galerlculata » 
JuncuB effusus
Solanum dulcamara 1

dj Carex paniculate 3 2
Iris pseudacorus 1 *
Carex pscudocy.*«rus 1 2

d j, Carex remota 1 I
Ranunculus repena
Impatiens noll-tangere . .
Mnium undulatum
Mnium cuspidatum et dlv.spec.
Urtica dioica
Cardamine amara . *
Filipendula ulmaria 
Poa trivialls 
Scirpus sylvaticus 
Valeriana officinalis 
Cardamine pratensis 
Festuca gigantea
Pollla cpiphylla . •
Eurrhynchium spec.
Stachys sylvatica 
Valeriana dioica 
Crepls paludosa

d^ Sphagnum palustre 
Sphagnum squarrosum 
Frangula alnus 
Molinie caerulea 
Trientai Is eurapaea 
Polytrlchum commune 
Vacclnium myrtlllus 
Avenella floMuoya

В Dryopteris carthusiana I 1
Galium palustre ♦ 1
Mnium hornum I 2
Deschampsia cespitosa 
Equisetum sylvaticum
Athyrium filix-fesina »
Acrocladiuœ cuspidatum 2 I
Glycerin fluitane 
Betula pubescens 
Acer pseudoplatanus 
Sphagnum dlv.spcc. I |
Oxalis acetosella 
Equliotua palustre
Circoea lutetiana , ,
Myosotis palustris 
Polygonum hydropiper
Angelica sylvestris , .
Sorbus aucuparia



Fraxinus excclsior 
Rumex sanguineus 
Quercus robur 
Scrophularia nodosa 
Lysimachia nummularia 
Ajuga repCans 
Carex sylvatica 
Stellarla alsine 
Veronica beccabunga 
Maianthemum bi folium 
Lamiastrum galeobdolon 
Carex acutiformis 
Lycopus europaeus 
Stellarla holostea 
Rubus fructlcosus 
Quercus petraea 
Polytrichum formosum 
Upllobium palustre
Eupaloriun cannablnum
Chrysosplenium alternifolium 
Chrysosplenium eppositifoliure 
Hyperlcun tetrapterum 
Alnus glutinosa

Je einmal: Aufn. 4 Dactylorhiza fuchsii + ; in 5 Phalaiäs arundinacea 1;in 6 Mentha aquatica *j in 8 Clechoma he- 
decacea 1, Hylocomlum splendono 1 : in 9 Brachythecium spec.+, Ranunculus ficaria +; in 10 Epilobium raontanum +; 
in 11 Atrichum undulatum 1¡ in 12 Circaea intermedia +, Piimula elatior +; in 15 Convallarie majalis +; in 16 
Lotus uliginosuo +, Calamagrootis cpigeios 1; in 17 Holcus mollis 1.

die G roßseggen Carex paniculata  und C. pseudocyperus zu den auffallendsten Pflanzenarten. 
Bemerkenswert ist das Vorkommen von Thelypteris palustris in einem kleinen M o o r  bei 
Sorsum.

5.1.2. Schaumkraut-W alzenseggen-Erlen-Bruchwald 
Carici elongatae-Alnetum cardam inetosum amarae

Diese Subassoziation besiedelt nährstoffreiche Quellm ulden und  sickernasse N ie d e rm o o r­
böden und b ildet den oft schwer abgrenzbaren Ü bergang zu  den bachbegleitenden Erlen- 
Eschenwäldern. Trennarten sind neben C ardam ine am ara, Carex rem ota , R anunculus repens, 
im patiens noli-tangere, Filipendula ulm aria, Urtica dioica, Poa trivialis, Scirpus sylvaticus, Vale­
riana officinalis, V. dioica, C ardam ine pratensis, Festuca gigantea, Crépis paludosa, Stachys syl­
vaticus sowie die M oose M nium  hornum , M . cuspidatum , Pellia epiphylla  und  E urrhynch ium  
spec. Diese A rtengruppe ist ebenfalls im Bach-Erlen-Eschenwald und  im H ainm ieren-  
Schwarzerlenwald mit h o her  Stetigkeit zu  finden un d  weist auf bewegtes, m it Sauerstoff ver­
sorgtes Wasser hin.

Die Subassoziation von C ardam ine amara  ist im Hildesheimer Wald relativ häufig anzu tre f­
fen und zeichnet sich durch die mittlere Artenzahl von 36 gegenüber 22 in der Subassoziation 
von Iris pseudacorus und  20 in der Subassoziation von Sphagnum  palustre aus.

5.1.3. Torfmoos-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald 
Carici elongatae A lne tum  glutinosae sphagnetosum

G anz  vereinzelt und sehr kleinflächig kom m t in vermoorten Senken auf nährstoff- und 
basenarmen Böden derTorfmoos-W alzenseggen-Erlen-Bruchwald vor. Das Waldbild w ird  hier 
ganz von Betula pubescens und einer üppigen, den gesamten Boden bedeckenden M oosschicht 
geprägt,  in der die Torfmoose Sphagnum  palustre und  S. squarrosum  sowie Polytrichum  
com m une  vorherrschen. Ü b e r  die M oose e rheb t sich eine lückige Krautschicht, in der M olinia  
caerulea, Trientalis europaea, Frangula alnus, Vaccinium m yrtillus  un d  A venella  flexuosa  
vorherrschen.
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